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Gründung der zivilgesellschaftlichen Plattform SDG Watch Austria

Gemeinsam mit mehr als 80 zivilgesellschaftlichen Organisationen gründete die AG Globale Verantwortung die Plattform SDG Watch Austria, um die Umsetzung 
der Agenda 2030 und ihrer 17 Ziele für Nachhaltige Entwicklung voranzutreiben. 
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Vorwort

Der Dachverband AG Globale 
Verantwortung mit seinen 35 
Mitgliedsorganisationen ist eine 
kritische und erfahrene Stimme für 
die Anliegen der Menschen, denen 
österreichische Entwicklungszu
sammenarbeit und Humanitäre 
Hilfe zugutekommt. Im Brennpunkt 
der Humanitären Hilfe war 2017 
besonders die akute Dürrekrise in 
den ostafrikanischen Ländern wie 
Äthiopien, Kenia, Südsudan und 
Uganda. Diese Krise hat gezeigt, 
dass der Auslandskatastrophen
fonds (AKF) durch die österreichi
sche Bundesregierung unbedingt 
weiter aufgestockt werden muss, 
so wie im Regierungsüberein
kommen ja auch ursprünglich 
vorgesehen. Humanitäre Hilfe ist 
notwendig, damit Menschen auf 
der Flucht oder in Katastrophen
situationen versorgt werden 
können und eine Chance haben, 
wieder in ihre Dörfer zurückkehren 
zu können. Und das macht auch 
Sinn: Von den 65 Millionen Flücht
lingen weltweit leben 84 Prozent 
in oft benachbarten Entwick
lungsländern. Hilfe vor Ort sichert 

Überleben, Hilfe vor Ort schenkt 
Zukunftsperspektiven. Leider ist 
die Realität eine andere: Der AKF 
wurde auf 15 Millionen Euro jährlich 
gekürzt, bei Bedarf soll er auf das 
für Österreich trotzdem beschä
mende Niveau von 20 Millionen 
aufgestockt werden können. Beim 
AKF zu sparen ist äußerst kurzsich
tig: In unserer komplexen, oftmals 
unübersichtlichen Welt mit immer 
größeren Herausforderungen wie 
Kriegen, Hunger und den Folgen 
der Klimaerhitzung ist dieses Han
deln schlicht nicht nachvollziehbar. 
Wir müssen Verantwortung fürei
nander übernehmen. Es ist klar, 
dass wir in einer Welt leben und 
kein Staat eine Insel ist, schon gar 
nicht das kleine Österreich. Daher 
muss auch das offizielle Österreich 
Menschen in Katastrophensitu
ationen und Menschen, die von 
Flucht, Armut und Hunger betroffen 
sind, entschlossen zur Seite stehen. 
Dies gilt in besonderem Maße für 
die sogenannten Least Developed 
Countries (LDCs), die meisten von 
ihnen in Afrika südlich der Sahara. 
Die AG Globale Verantwortung 

setzt sich daher vehement für 
einen Zukunftspakt mit Afrika 
ein, der verstärkte Investitionen 
in Rechtsstaatlichkeit, in Bildung, 
Gesundheit und Landwirtschaft 
sowie in den Aufbau eines funktio
nierenden Privatsektors nach sich 
ziehen soll. 

Abschließend möchte ich mich 
bei allen Vorstandsmitgliedern 
für die sehr konstruktive Zusam
menarbeit, beim Team der  AG 
Globale  Verantwortung für seinen 
engagierten Einsatz und bei allen 
 Mitgliedsorganisationen ganz 
 herzlich bedanken.

MMag.a Helene 
Unterguggenberger
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Das Jahr 2017 war geprägt von 
einem lange andauernden 
Nationalratswahlkampf, in dem 
populistische Verkürzungen über
wogen. Gleichzeitig sank laut OECD 
2017 die Official Development 
Assistance (ODAQuote) Österreichs 
um mehr als ein Viertel. Diese 
Quote gibt an, wieviel ein Staat für 
Maßnahmen der Entwicklungszu
sammenarbeit zur Verfügung stellt. 
Sie betrug 2017 nur mehr 0,3 % des 
Bruttonationaleinkommens (BNE). 
Damit ist Österreich wieder weit 
vom international vereinbarten Ziel, 
0,7 % des BNE zur Verfügung zu 
stellen, entfernt. Dabei wäre die oft 
versprochene Erhöhung der Mittel 
für die Hilfe vor Ort oder die im 
Regierungsprogramm festgeschrie
bene Erhöhung des AKF anstelle 
der nunmehr durchgeführten 
Kürzung in Anbetracht der globalen 
Herausforderungen ein Gebot der 
Stunde. 

Letztlich geht es darum, Lebens
perspektiven für alle Menschen zu 
ermöglichen. Denn wer eine gute 
Zukunft für Österreich will, muss 
die Welt im Blick haben. Auch wir 
in Österreich können nur in Frieden 
und Sicherheit leben, wenn die 
Welt im Gleichgewicht ist und für 
Gerechtigkeit gesorgt wird. Einer 
engagierten Entwicklungspolitik 
als Instrument einer aktiven und 
zukunftsfähigen Außenpolitik 
kommt dabei eine entscheidende 
Rolle zu. 

Unser Ziel kann nur sein, ein gutes 
Leben für alle auf einem gesunden 
Planeten zu ermöglichen – wie 
es die Agenda 2030 mit ihren 17 
Zielen für Nachhaltige Entwicklung 
(Sustainable Development Goals, 
kurz SDGs) vorsieht. Sie ist ein 
Aktionsplan, ein Masterplan für 
ein gutes Leben für alle und dient 
als Kompass, der uns den Weg zu 
einer gerechten Welt weist. Diese 
historische Chance gilt es zu ergrei
fen. Es gibt bereits genügend gute 

Beispiele erfolgreicher Umsetzung 
der Agenda 2030. Diese Beispiele 
machen Mut und zeigen, dass 
ihre Umsetzung möglich ist. Als 
AG Globale Verantwortung werden 
wir uns weiterhin für die Umset
zung einsetzen, damit ein gutes 
Leben für alle möglich wird. Öster
reich kann und muss dazu seinen 
adäquaten Beitrag leisten, im 
Rahmen seiner Entwicklungspolitik 
und im Rahmen der Umsetzung 
der Agenda 2030. 

An dieser Stelle möchte ich mich 
ganz herzlich bei den engagier
ten MitarbeiterInnen im Team, 
im Vorstand, in den Mitglieds
organisationen und den Koopera
tionspartnerInnen der AG Globale 
Verantwortung für die 2017 erreich
ten Erfolge und die ausgezeichnete 
Zusammenarbeit bedanken. 
 

Mag.a Annelies Vilim
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Die AG Globale Verantwortung 
wurde 2008 gegründet und 
verfolgt das Ziel, in der österrei
chischen Entwicklungspolitik, der 
entwicklungspolitischen Bildung 
im Inland und der Humanitären 
Hilfe Verbesserungen zu erreichen. 
Als Dachverband ist es unsere 
Aufgabe im Sinne unserer Mit
gliedsorganisationen die quanti
tativen und qualitativen Aspekte 
von Entwicklungszusammenarbeit 
(EZA), Humanitärer Hilfe (HuHi) und 
entwicklungspolitischer Bildung 
verstärkt in den politischen Diskurs 
einzubringen.

Als Dachverband vertreten wir die 
Interessen unserer Mitgliedsorgani
sationen. In dieser Funktion bauen 
wir in Österreich als auch auf 
europäischer Ebene den Dialog mit 
Politik und Verwaltung kontinuierlich 
aus. Wir nehmen an Konsultationen 
teil, beziehen zu entwicklungspoli
tischen und humanitären Themen 
Stellung, stehen dem Ministerium 
für Europa, Integration und Äußeres 
(BMEIA), der Austrian Development 
Agency (ADA) sowie anderen 
Ministerien und Institutionen als 
konstruktive Partnerin in entwick
lungspolitischen und humanitären 
Fragen zur Verfügung und bringen 
die Anliegen unserer Mitgliedsor
ganisationen ein. Die inhaltliche 
Arbeit zu speziellen Themen wird 
in sechs Arbeitsgruppen vertieft. 

Zu unseren Agenden zählen u. a. 
die Erarbeitung fachlicher Stellung
nahmen wie beispielsweise zu 
entwicklungspolitischen Strategien, 
von Positions und Agumentations
papieren, der schrif tliche und 
mündliche Dialog mit Politik und 
Verwaltung, die Durchführung von 
Veranstaltungen sowie beglei
tende Öffentlichkeitsarbeit und 

anwaltschaftliche Arbeit. Seit 2017 
ist die AG Globale Verantwortung 
Gründungsmitglied des Bündnis 
für Gemeinnützigkeit. Ziel dieses 
Bündnisses ist, die Gemeinnützig
keit zu stärken und die Rahmen
bedingungen zivilgesellschaftlicher 
Arbeit zu verbessern. Angesichts 
der immer stärker werdenden Ein
schränkungen der Zivilgesellschaft 
eine immer wichtiger werdende 
Aufgabe. Im selben Jahr gründete 
die AG Globale Verantwortung 
gemeinsam mit anderen zivilge
sellschaftlichen Organisationen 
die Plattform SDG Watch Austria. 
Dem ganzheitlichen Ansatz der 
UNZiele für Nachhaltige Entwick
lung (SDGs) entsprechend, haben 
sich gemeinnützige Organisationen 
aus unterschiedlichen Bereichen 
zusammengefunden, um die 
Umsetzung der Agenda 2030 
voranzubringen. 

Schon seit vielen Jahren kooperiert 
die AG Globale Verantwortung eng 
mit dem europäischen Dachver
band der entwicklungspolitischen 
Organisationen, CONCORD, und 
steht in Kontakt mit politischen und 
administrativen Stellen in Brüssel. 

Ein Teil unserer inhaltlichen Arbeit 
wird im Rahmen eines dreijährigen 
Programms von der ADA gefördert. 
Im Jahr 2017, das vom Nationalrats
wahlkampf dominiert war, standen 
vor allem die Agenda 2030 und 
die SDGs im Vordergrund. Im 
Vorfeld der Nationalratswahlen 
thematisierten wir vehement die 
im europäischen Vergleich geringe 
Finanzierung entwicklungspoliti
scher Maßnahmen und forder
ten Erhöhungen der Budgets für 
Entwicklungszusammenarbeit und 
Humanitäre Hilfe. Gemeinsam mit 
unseren 35 Mitgliedsorganisatio
nen setzten wir uns auch 2017 
für die Einhaltung internationaler 
Verpflichtungen und die Wahrung 
der Menschenrechte ein. 
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AG Globale Verantwortung zum Thema

Österreichische 
 Entwicklungspolitik

Wir setzten uns auch 2017 für eine 
Erhöhung der öffentlichen Aus
gaben für EZA und Humanitäre 
Hilfe ein, konkret für die Erreichung 
des international vereinbarten 
Ziels, 0,7% des Bruttonational
einkommens (BNE) für öffentliche 
Entwicklungszusammenarbeit 
auszugeben. Österreichs ODA
Quote ist im Jahr 2017 auf 
beschämende 0,30 % gefallen 
und ist damit wieder meilenweit 
vom international vereinbarten 
0,7 % Ziel entfernt. Andere Länder, 
wie Dänemark (0,72 % ODAQuote) 
oder Schweden (1,01 % ODA
Quote) sind Österreich meilenweit 
voraus. Ein verbindlicher Stufen
plan, wie Österreich das 0,7 % 
Ziel erreichen kann, war und ist 
eine zentrale Forderung der AG 
 Globale Verantwortung. Außerdem 
bedarf es einer Gesamtstrategie 
der österreichischen Entwicklungs
politik, die ein auf entwicklungs
politische Ziele, insbesondere auf 
Armutsbekämpfung abgestimmtes 
politisches Agieren gewährleistet 
und die Menschenrechte fördert. 
In zahlreichen Briefen, Gesprä

chen, Stellungnahmen und bei der 
Erarbeitung des neuen Dreijahres
programms der öster reichischen 
Entwicklungspolitik 2019–2021 
setzten wir uns neben den im 
Folgenden angeführten Themen 
auch für die Stärkung der entwick
lungspolitischen Bildungsarbeit 
in Österreich und die Einbindung 
der Zivilgesellschaft in politische 
Prozesse ein. Aufgrund der vielen 
humanitären Krisen forderten wir 
2017 wieder eine Aufstockung des 
Auslands katastrophenfonds (AKF). 

Nationalratswahlen 2017

Im Vorfeld der Nationalratswahlen 
veröffentlichten wir Daten und 
Grafiken zu Österreichs finan
ziellen Leistungen im Rahmen der 
Entwicklungszusammenarbeit und 
Humanitären Hilfe im Vergleich 
zu anderen Ländern, die von 
Medien aufgegrif fen wurden. So 
wurde einer breiteren Öffentlich
keit vermittelt, dass Österreich bei 
der Hilfe vor Ort im Vergleich zu 
anderen europäischen Ländern 
massiv hinterherhinkt. Ebenfalls 
im Vorfeld der Wahlen schlugen 
wir einen Zukunftspakt mit Afrika 

mit konkreten (entwicklungs)
politischen Maßnahmen vor (siehe 
S. 9), der angesichts der Heraus
forderungen auf dem Kontinent 
ein Gebot der Stunde ist. Um den 
Kampf gegen Hunger und Armut in 
afrikanischen Ländern voranzutrei
ben, soll Österreich einen solchen 
Zukunftspakt mit Afrika initiieren 
und mit einer zusätzlichen Entwick
lungsmilliarde für Afrika (aufgeteilt 
auf die gesamte Legislaturperiode) 

(mit)finanzieren. Darüber hinaus 
befragten wir die wahlwerbenden 
Parteien im Zuge des Wahlkampfs, 
welche Themen und konkreten 
Ziele sie in der Entwicklungspoli
tik, der EZA und der Humanitären 
Hilfe verfolgen, wie sie internati
onale finanzielle Verpflichtungen 
umsetzen oder die Agenda 2030 
mit ihren 17 Zielen für Nachhaltige 
Entwicklung erreichen wollen. 

Im Zuge der Nationalrats
wahlen befragten wir 
wahl werbende Parteien 
und bereiteten Fakten zur 
 österreichischen Entwicklungs
politik auf.

Nationalratswahlen 2017
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Die Agenda 2030 und die darin 
enthaltenen 17 Ziele für Nach
haltige Entwicklung wurden im 
September 2015 gemeinsam von 
allen 193 UNMitgliedstaaten 
beschlossen. Darin verpflichten 
sich alle Staaten Maßnahmen zu 
setzen, um auf lokaler und globaler 
Ebene entschieden gegen Armut, 
Ungleichheit, die Zerstörung der 
Ökosysteme und der Klimakatas
trophe vorzugehen und vermehrt 
soziale, ökologische und ökonomi
sche Nachhaltigkeit zu fördern. Die 
Umsetzung in Österreich verlief im 
Jahr 2017 nach wie vor schleppend. 
Um die Bundes regierung zu einem 
engagierteren Handeln zu bewe
gen, verfasste die AG Globale Ver
antwortung einen Brief. In diesem 
wiesen wir auf die Wichtigkeit einer 
hochrangigen politischen Unter
stützung, klarer Zuständigkeiten 
für die koordinierte Umsetzung der 
Agenda 2030 und einer übergeord
neten Strategie zur Erreichung der 
SDGs hin. Diese Punkte sowie die 
historische Chance, die die Umset
zung der Agenda bietet, diskutier
ten wir in über 100 Gesprächen 

mit Abgeordneten zum Nationalrat, 
PolitikerInnen und Stakeholdern. Die 
Agenda 2030 ist ein Masterplan für 
ein gutes Leben für alle und kann 
uns allen als Kompass dienen, 
der uns zu einer gerechten Welt 
navigiert. Darüber hinaus enga
gierten und engagieren wir uns in 
der von uns 2017 mitbegründeten 
zivilgesellschaftlichen Plattform 
SDG Watch Austria, die zu einer 
ambitionierten Umsetzung der 
Agenda 2030 und ihren 17 Zielen 
für Nachhaltige Entwicklung beitra
gen möchte (siehe S. 19). 

Auch 2017 setzten wir im Rah
men unseres Schwerpunkts, die 
Umsetzung der Agenda 2030 
voranzutreiben, die 2016 begonne
nen Gespräche mit Abgeordneten 
zum Nationalrat und politischen 
EntscheidungsträgerInnen fort. In 
diesem Rahmen stellten wir 62 
Abgeordneten zum Nationalrat 
(34 % aller Abgeordneten) die 
Agenda 2030 und ihr Potenzial 
vor. Wir wiesen auf die historische 
Chance hin, die mit einer raschen 
und engagierten Umsetzung der 
Agenda 2030 und ihren 17 Zielen 
für Nachhaltige Entwicklung einher
geht: Wir sind die erste Generation, 

die Armut endgültig beseitigen 
und ein gutes Leben für alle 
ermöglichen kann. Dazu bedarf es 
aber unter anderem einer Gesamt
strategie, einer jährlichen Berichts
pflicht an das Parlament und eines 
aktiven Engagements der Regie
rungsspitze. In den Gesprächen 
stimmten die Abgeordneten diesen 
Vorschlägen zur ambitionierten 
Umsetzung der Agenda 2030 fast 
ausnahmslos zu und sicherten uns 
ihre Unterstützung im Rahmen ihrer 
parlamentarischen Arbeit zu. 

Agenda 2030 und ihre 17 Ziele für  
Nachhaltige Entwicklung (SDGs) 

Team
Stronach

Kampagne 2017: 
Verschleppen wir sie nicht: unsere Entwicklungsziele

Gespräche mit Abgeordneten zum Nationalrat wurden auch 2017 weitergeführt: insgesamt konnten wir 
62 Abgeordneten die Agenda 2030 präsentieren.

SPÖ ÖVP FPÖ Die 
Grünen

NEOS
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AG Globale Verantwortung zum Thema

Diese Fragen standen im Zentrum 
der Diskussion und verdeutlichten 
die Widersprüche zwischen der 
Agrar und Entwicklungspolitik. Um 
diese Widersprüche zu minimieren, 
formulierten wir konkrete Empfeh
lungen. Dazu zählen institutionelle 
Empfehlungen wie die Etablierung 
einer zentralen Instanz auf höchster 
politischer Ebene, die klare Fest
legung von Verantwortlichkeiten 
und Kompetenzen in Bezug auf die 
Umsetzung kohärenter Politiken im 
Interesse nachhaltiger Entwicklung, 
sowie agrarpolitische Empfeh
lungen. Um die Überproduktion 
von Milch einzudämmen, plädiert 
die AG Globale Verantwortung 
beispielsweise dafür, dass die Pro
duktion stärker an die verfügbaren 
Flächen gebunden wird (boden
gebundene Produktion). 

Die SDGs werden nur zu erreichen 
sein, wenn das Konzept von PCSD 
in Österreich und auf europä
ischer Ebene umgesetzt wird. 
Das bedeutet, dass verschiedene 
Politikfelder entwicklungspolitischen 
Zielsetzungen und Maßnahmen 
nicht entgegenwirken dürfen, 
sondern sie im Idealfall unterstüt
zen sollen. Allzu oft wird aber leider 
deutlich, dass PCSD trotz Absichts
erklärungen und gesetzlicher 
Verpflichtungen nur unzureichend 
eingehalten wird. Anhand eines 
Beispiels – des Milchsektors in 
Burkina Faso – diskutierten wir die 
Frage, inwiefern die österreichische 
und europäische Agrarpolitik und 
Entwicklungspolitik im Widerspruch 
stehen. Tragen die Agrarsub
ventionen in Österreich zur vor
herrschenden Überproduktion von 
Milch bei? Welche Auswirkungen 
haben die Exporte von subventio
niertem Milchpulver der EU auf das 
Entwicklungsland Burkina Faso? 
Wird der Aufbau eines heimischen 
Milchsektors dadurch erschwert? 

Politikkohärenz im Interesse nachhaltiger Entwicklung (PCSD) 

Die AG Globale Verantwortung 
veröffentlichte im Jahr 2017 die 
Broschüre Die Unfaire Milch – 
Agrar und Entwicklungspolitik 
im  Widerspruch? und stellte sie 
im Haus der EU vor.

globaleverantwortung.at
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Agrar- und Entwicklungspolitik im Widerspruch?Die Unfaire Milch – 

Agrar- und Entwicklungspolitik im Widerspruch?
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Die Europäische Union gehört 
weltweit zu den wichtigsten 
AkteurInnen der Entwicklungs
zusammenarbeit und Humanitä
ren Hilfe. Entwicklungspolitik auf 
europäischer Ebene wird einerseits 
von Österreich mitbeeinflusst, 
anderer seits wirken sich entwick
lungspolitische Entscheidungen 
der EU auch auf die österreichi
sche Politik aus. Gemeinsam mit 
dem europäischen Dachverband 
CONCORD und dessen Mit
gliedsorganisationen erarbeitet 
die AG Globale  Verantwortung 
Positionen und erstellt Publikatio
nen (z. B. CONCORD Aidwatch 
Report), welche auf nationaler wie 
europäischer Ebene eingebracht 
werden und wurden. Beispiels
weise machten wir auf die Gefah
ren einer Instrumentalisierung von 
Entwicklungspolitik aufmerksam: 
Entwicklungspolitik und entwick
lungspolitische Maßnahmen 
haben – wie im Vertrag von 
Lissabon festgelegt – die Bekämp
fung und letztlich die Beseitigung 
von Armut zum Ziel. Die Abwehr 
von Menschen, migrationspoliti
sche Maßnahmen oder solche 

zur Grenzsicherung oder auch 
die Ausbildung und Ausrüstung 
von Streitkräften gehören nicht zu 
den festgelegten Aufgaben der 
Entwicklungspolitik und sollten nicht 
aus den dafür reservierten Mitteln 
finanziert werden. 

Zukunftspakt mit Afrika

Mitte des Jahres 2018 übernimmt 
Österreich die Ratspräsidentschaft 
der Europäischen Union. Es ist im 
Interesse Österreichs die Chance 
der EURatspräsidentschaft zu 
ergreifen und mit einer außenpoliti
schen Initiative wesentliche Impulse 
für unseren Nachbarkontinent 
Afrika zu setzen. Die AG  Globale 
Verantwortung schlug daher im 
September 2017 im Hinblick auf 
die Ratspräsidentschaft einen 
Zukunftspakt mit Afrika vor. Mit 
gezielten Maßnahmen zur Armuts
minderung, einer fairen Handels
politik im Sinne der ärmsten Länder 
dieser Erde, der Unterstützung 
kleinbäuerlicher und nachhaltiger 
Landwirtschaft, einem verstärkten 
Ausbau von Bildungsprojekten 
und Projekten zur Förderung von 
 Resilienz sollen den Ländern des 

afrikanischen Kontinents im Kampf 
gegen Armut und Hunger Unter
stützung angeboten und den Men
schen vor Ort Lebensperspektiven 
ermöglicht werden. Der Pakt sieht 
in seinem gesamtheitlichen Ansatz 
aber auch Abkommen für faire 
Besteuerung und gegen Illegale 
Finanzströme sowie die Förderung 
von Good Governance und die 
Unterstützung einer freien Zivil
gesellschaft vor. Mit einer zusätz
lichen Entwicklungsmilliarde in der 
kommenden Legislaturperiode soll 
diese Initiative, der Zukunftspakt 
mit Afrika, im Sinne der Agenda 
2030 vorangetrieben werden. 

Humanitäre Hilfe 

Noch immer steigt der Bedarf an 
Humanitärer Hilfe weltweit an. Zu 
den Konflikten, die zunehmen und 
immer länger dauern, kommen 
Erdbeben, Überflutungen, Dürre
katastrophen und vieles andere. 
Mehr als 125 Millionen Menschen 
sind aktuell auf Humanitäre Hilfe 
angewiesen. Gemeinsam mit 
unseren Mitgliedsorganisationen 
setzen wir uns seit Jahren für Ver
besserungen in der Humanitären 
Hilfe Österreichs ein. Denn Öster
reich zählt auch bei der Humanitä
ren Hilfe im Vergleich zu anderen 
Ländern zu den Schlusslichtern. 
Unser zentrales Anliegen ist daher 
eine adäquate und ausreichende 
Dotierung der Humanitären Hilfe 
Österreichs. Als ersten Schritt 
sehen wir eine sofortige Erhöhung 
des gekürzten AKF von derzeit 
15 Millionen auf 60 Millionen, wie 
auch im Regierungsprogramm 
angekündigt, als Gebot der Stunde. 
Des Weiteren setzten wir uns auch 
2017 für eine kohärente – also eine 
unter den mit humanitären Agen
den befassten staatlichen Stellen 
abgestimmte – Strategie mit klar 
festgelegten Zielen, Instrumenten 

und Abläufen für die Humanitäre 
Hilfe Österreichs ein. Dazu gehört 
auch eine vorausschauende und 
strategische Planung der Mittel 
des AKF. Wir schlagen daher vor, 
einen Teil des AKF für akute Krisen 
und Katastrophen und einen Teil 
des AKF für chronische, langan
dauernde Krisen festzulegen. 
Eine solchermaßen strategische 
und vorausschauende Planung 
kann auch dazu beitragen, dass 
Humanitäre Hilfe neutral, unabhän
gig und unparteilich bleibt. Vergabe 
und Einsatz der Mittel dürfen sich 
weder nach politischen Interessen 
richten noch an wirtschaftliche 
oder sonstige Gegenleistungen 
gebunden sein. 

Politik der EU 
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Privatsektor und 
 Entwicklung 

Die AG Globale Verantwortung 
möchte sicherstellen, dass privat
wirtschaftliches Engagement zu 
Armutsminderung und nachhaltiger 
Entwicklung beiträgt und soziale 
und menschenrechtliche Standards 
eingehalten werden. Die dafür 
nötigen Rahmenbedingungen 
thematisierten wir auch 2017 in 
Gesprächen mit VertreterInnen von 
ADA und BMEIA. Insbesondere 
setzten wir uns für eine konstruk
tive Beteiligung Österreichs am 
UNProzess zur Schaffung eines 
verbindlichen Abkommens über 
Transnationale Konzerne und 
Menschenrechte ein. Ein solches 
Abkommen bietet die historische 
Chance, den Schutz von Menschen 
vor Menschenrechtsverletzungen 
durch Konzerne zu verbessern. 
Gemeinsam mit anderen Organi
sationen setzten wir uns bei den 
wahlwerbenden Parteien für ihre 
Unterstützung ein und starteten 
eine Petition dazu.

Gleichzeitig setzte die AG  Globale 
Verantwortung auch 2017 wie
der zahlreiche Aktivitäten, um 
die Zusammenarbeit zwischen 
entwicklungspolitischen NGOs 
und Unternehmen in Österreich zu 
fördern. Durch eine Bündelung der 
komplementären Stärken beider 
Partner können WinWinSitua
tionen entstehen, dafür bedarf 
es jedoch Gelegenheiten zum 
Austausch. Zu diesem Zweck 
organisierten wir beispielsweise 
einen Design Thinking Work
shop, bei dem NGOs, Unterneh
men und WissenschafterInnen 
gemeinsam nach Lösungen für 
entwicklungspolitische Problem
stellungen suchten und so in einen 
intensiven Austausch traten. Aus 
dem Workshop resultierten zwei 
Kooperationen mit österreichischen 
Unternehmen. Auch auf Dachver
bandsebene setzten wir 2017 den 
Dialog mit Interessensvertretungen 
der Wirtschaft (WKO, Handels
verband u. a.) im Rahmen eines 
Round Tables fort. Um die Expertise 
unserer Mitgliedsorganisationen 
sichtbar zu machen, nahm die 
AG Globale Verantwortung an wirt

schaftsnahen Veranstaltungen (z. B. 
WKO Forum Wirtschaft & Entwick
lung, CSRTag 2017) teil. Demselben 
Zweck dient die Projektlandkarte 
(siehe S. 11), die das vielseitige 
Engagement unserer Mitglieds
organisationen auf der ganzen 
Welt zeigt. 

AG Globale Verantwortung zum Thema

NGOs, Unternehmen 
und WissenschafterInnen 
suchten im Rahmen des 
Design Thinking Workshops 
gemeinsam nach Lösungen 
für aktuelle Herausforderungen 
in Entwicklungs und 
Schwellenländern.

Kooperationen zwischen NGOs und Unternehmen 
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AG Globale Verantwortung in der Öffentlichkeit

Eine interaktive Projektlandkarte 
(http://ngoprojects.globaleverant
wortung.at) gibt mit 544 ausge
wählten Einzelprojekten einen 
Überblick über die breite Expertise 
und geographischen Tätigkeitsbe
reiche der Mitgliedsorganisationen 
der AG Globale Verantwortung. Die 
Landkarte wird laufend aktualisiert 
und erweitert. 2017 besuchten 
durchschnittlich 800 Personen pro 
Woche die Website (unique visitors).

PR & Öffentlichkeitsarbeit

Die AG Globale Verantwortung 
konnte im Jahr 2017 u. a. mit 15 
Presseaussendungen, mehreren 
Interviews und Hintergrundgesprä
chen insgesamt 70 Medienberichte 
(Online, Print, Rundfunk und TV) zu 
Entwicklungszusammenarbeit und 
Humanitäre Hilfe generieren und 
diese damit einer breiteren Öffent
lichkeit näher bringen. Wir forderten 
beispielsweise die Umsetzung der 
Agenda 2030 durch die österrei
chische Bundesregierung ein und 
präsentierten öffentlichkeitswirk
sam die dazu ins Leben gerufene 
Plattform SDG Watch Austria. 
Wiederholt wiesen wir darauf hin, 
dass Österreichs Ausgaben für die 
Ärmsten der Armen hinter jenen 
anderer vergleichbarer Länder 
liegen. Wir kritisierten die beschöni
genden Darstellungen der öster
reichischen ODAQuote seitens 
der Regierung. Denn auch die im 
Jahr 2017 veröffentlichen Zahlen für 
2016 wiesen einen hohen Anteil an 
Betreuungskosten für Flüchtlinge 
im Inland auf. Mehr als ein Drittel 
der gesamten ODA machten diese 
Kosten im Jahr 2016 aus, Geld 
das nie vor Ort ankommt. Bei der 
tatsächlichen Hilfe vor Ort konnten 

wir hingegen nach wie vor nicht 
mit vergleichbaren Ländern Schritt 
halten. Ein Kritikpunkt, den wir auch 
im Vorfeld der Nationalratswahl 
thematisierten. Im Rahmen des von 
uns mitveranstalteten 4. Humani
tären Kongresses (siehe S. 12–13) 
unter dem Motto Forced to Flee – 
Humanity on the Run berichteten 
wir über humanitäre Krisen, die 
damit verbundenen Folgen für 
Menschen und thematisierten 
Lösungsansätze. 

Soziale Medien

Laufende Postings auf der Face
bookseite führten zu einer Steige
rung (plus 9 %) bei den Zugrif fen 
und Interaktionen auf unserer Face
bookseite. Bis Ende 2017 wurde 
die Seite von 1.250 Personen mit 
einem „gefällt mir“ markiert. 

Auf unserer Website informie
ren wir laufend über entwick
lungspolitische und humanitäre 
Themen, analysieren nationale 
wie internatio nale Debatten und 
publizieren im Sinne der Transpa
renz Stellungnahmen und Positions
papiere sowie andere relevante 
Dokumente.

Elektronischer Newsletter

Mit dem wöchentlich erscheinen
den Newsletter informieren wir 
über 3.700 AbonnentInnen über 
aktuelle Veranstaltungen, Work
shops, Aktionen, offene Stellen und 
Publikationen aus den Bereichen 
Entwicklungspolitik, Entwicklungs
zusammenarbeit, entwicklungs
politische Bildungsarbeit, Umwelt 
und Humanitäre Hilfe.

Projekte unserer Mitgliedsorganisationen

Unsere 35 Mitgliedsorgani
sationen sind in zahlreichen 
Ländern dieser Erde aktiv. 
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AG Globale Verantwortung in der Öffentlichkeit 

Derzeit sind mehr als 65 Millionen 
Menschen weltweit auf der Flucht. 
Rund 80 Prozent der Vertriebenen 
suchen Schutz in ihrer Heimatre
gion; von jenen, die diese ver
lassen, versucht nur ein Bruchteil 
Europa zu erreichen. Insofern han
delt es sich um ein globales Phä
nomen und eine Herausforderung, 
die Europa nur am Rande betrif f t. 
Dennoch reagieren die EUStaa
ten aus innenpolitischen Gründen 
mit einer Politik der Abschottung 
gegenüber Asylsuchenden.

Vor diesem Hintergrund diskutier
ten internationale und nationale 
ExpertInnen wie u.a. Volker Türk 
(stellvertretender Flüchtlingshoch
kommissar der UNO), Gerald Knaus 
(Vorsitzender der Europäische 
Stabilitätsinitiative e. V., ESI), Yves 
Daccord (Generaldirektor des Inter
nationalen Komitees vom Roten 
Kreuz, IKRK) oder Alistair Dutton 
(Scottish Catholic International Aid 
Fund, SCIAF) am 4. Humanitären 
Kongress in Wien über die Heraus
forderungen rund um Flucht und 

Migration. Unter dem Titel Forced to 
Flee – Humanity on the Run wur
den Fluchtgründe ebenso diskutiert 
wie der aktuelle Rechtsrahmen für 
Flüchtlinge in Österreich und der 
EU und deren Konsequenzen, aber 
auch die EUFlüchtlingsabkommen 
mit der Türkei und Libyen waren Teil 
des Kongresses.. 500 TeilnehmerIn
nen vor Ort und 2.000 UserInnen 
online verfolgten die anregenden 
Diskussionen.

Die New Yorker UNErklärung zu 
Flucht und Migration vom Septem
ber 2016 sowie die mehr als 3.000 
individuellen Verpflichtungen, die 
Regierungen (u. a. auch Österreich), 
NGOs, Internationale Organisatio
nen, die UNO und weitere Akteure 
am World Humanitarian Summit 
2016 in Istanbul eingegangen sind, 
und die Agenda 2030 für Nach
haltige Entwicklung (inklusive der 
 Sustainable Development Goals) 
bilden wichtige Bezugsrahmen für 
diese Thematik. 

4. Humanitärer Kongress 2017: Forced to Flee – Humanity on the Run

Volker Türk
(stellvertretender Flüchtlings
hochkommissar der UNO)

500 TeilnehmerInnen
vor Ort und 2.000 UserInnen
online verfolgten die Debatten

Annelies Vilim 
(Geschäftsführerin der 
AG Globale Verantwortung)
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Die Erkenntnisse und Empfehlungen 
des 4. Humanitären Kongresses 
Wien lassen sich in folgende vier 
Handlungsfelder zusammenfassen:

•  Nachhaltige politische Lösungen 
anstelle kurzsichtiger Abschot
tungspolitik

•  Strikte Einhaltung des Humanitä
ren Völkerrechts anstelle Rückfalls 
in die Barbarei

•  Verstärkte Koordination von 
Humanitärer Hilfe und Entwick
lungszusammenarbeit anstelle 

Instrumentalisierung dieser zur 
Abwehr von Menschen

•  Stärkung der Zivilgesellschaft als 
wichtige PartnerIn im Sinne eines 
WholeofSocietyApproach 

4. Humanitärer Kongress 2017: Forced to Flee – Humanity on the Run
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Gerald Knaus
(Vorsitzender der Europäische
Stabilitätsinitiative e. V., ESI)

Fatuma Musa Afrah (Aktivistin)

Am 3. März 2017 fand der 
4. Humanitäre Kongress in 
Wien mit dem Titel: Forced to 
Flee – Humanity on the Run 
statt.
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AG Globale Verantwortung in Arbeitsgruppen

Arbeitsgruppe Behinderung 
und  Entwicklung (AG B & E)
Die Arbeitsgruppe arbeitet an 
verschiedenen Maßnahmen zur 
Förderung und Auseinander
setzung mit Mainstreaming von 
Behinderung in den Mitgliedsor
ganisationen sowie der inklusiven 
Planung und Implementierung von 
Projekten und Programmen. Im Jahr 
2017 setzte sich die Arbeitsgruppe 
vor allem dafür ein, internationale 
Freiwilligeneinsätze inklusiver zu 
gestalten und damit Menschen mit 
Behinderungen einzubeziehen. In 
Zusammenarbeit mit der Orga
nisation Grenzenlos initiierte die 
Arbeitsgruppe das Projekt Welt
WegWeiser. In einer Stellungnahme 
zur Umsetzung der Agenda 2030 
und ihrer 17 Ziele für Nachhaltige 
Entwicklung in Österreich wies die 
Arbeitsgruppe auf die Relevanz der 
SDGs für Menschen mit Behinde
rung hin und verdeutlichte damit 
einmal mehr, wie wichtig eine 
ambitionierte Umsetzung wäre.

Arbeitsgruppe Humanitäre 
Hilfe (AG HuHi)
Die AG Humanitäre Hilfe setzt sich 
für eine qualitative und quantita
tive Verbesserung der staatlichen 
Humanitären Hilfe Österreichs 
sowie für eine bessere Koordina
tion zwischen den humanitären 
staatlichen AkteurInnen ein. Die 
Bündelung der Kompetenzen in 
einer staatlichen Stelle mit Ent
scheidungsbefugnis sowie eine 
vorausschauende Planung und 
transparente Vergabe der Mittel 
für Humanitäre Hilfe waren auch 
im Jahr 2017 Schwerpunkte der 
Arbeitsgruppe. Der Bedarf an 
Humanitärer Hilfe bleibt unverän
dert hoch. Deshalb muss gerade 
bei den sogenannten protracted 
crisis (langanhaltenden Krisen) 
eine planbare, strategisch ausge
richtete Hilfe sichergestellt werden. 
Im Vergleich zu anderen vergleich
baren europäischen Ländern ist 
die Humanitäre Hilfe Österreichs 
zudem mit sehr bescheidenen 
Mitteln ausgestattet. Die Forderung 
und Diskussion über eine Erhöhung 
der Mittel für die Humanitäre Hilfe 
Österreichs, im Speziellen die Mittel 
des AKF, waren daher ein Eckpfei
ler der Bemühungen im Jahr 2017. 

Zudem plante und organisierte die 
Arbeitsgruppe den 4. Humanitären 
Kongress unter dem Motto Forced 
to Flee: Humanity on the Run, der 
am 3. März 2017 in Wien stattfand 
(siehe S. 12–13). 

Arbeitsgruppe Kofinanzierung 
(AG KOFI)
Die Arbeitsgruppe KOFI beschäf
tigt sich mit den unterschiedlichen 
Finanzierungsinstrumenten für Pro
jekte der EZA sowie der Förderung 
des Informationsflusses zwischen 
FördergeberInnen und Mitglieds
organisationen. Durch das seit 
2014 geltende EUFörderprogramm 
nahmen die Ausschreibungen für 
NGOs insgesamt ab, die Anforde
rungen jedoch gleichzeitig zu. Vor 
allem für kleinere und mittlere euro
päische NGOs wird es angesichts 
der steigenden Anforderungen 
immer schwieriger EUFörderungen 
zu erhalten. Die AG KOFI diskutierte 
die Konsequenzen dieser Änderun
gen sowie good practiceBeispiele 
im Umgang mit diesen Neuerun
gen. Mit dem ebenfalls neuen 
Logframe für Anträge möchte die 
EU die Wirkungsmessung beto
nen. Eine von der AG Globale 
Verantwortung und der AG KOFI 

organisierte Weiterbildung dazu 
half den Mitgliedsorganisationen, 
den neuen Anforderungen gerecht 
zu werden und die neue Logik für 
die Projektplanung bestmöglich zu 
nutzen.

Im Mittelpunkt der Arbeit der 
Arbeitsgruppe KOFI stand 2017 
jedoch in Kooperation mit der 
ADA die Planung eines Konsortial
projekts mehrerer Mitglieds
organisationen der AG Globale 
Verantwortung zur Methodik Inklu
sive Marktsystem entwicklung. 
.
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Arbeitsgruppe Landwirtschaft 
und Entwicklung (AG L & E)
Die Arbeitsgruppe arbeitet zu 
landwirtschaftlich relevanten 
Themen insbesondere im Rahmen 
der SDGs sowie der österreichi
schen und europäischen Land
wirtschafts und Agrarpolitik aus 
entwicklungspolitischer Sicht. Das 
im Frühjahr 2017 veröffentlichte 
Argumentationspapier Landwirt
schaft und Entwicklung enthält 
u.a. Empfehlungen für die Reform 
der Gemeinsamen Agrarpolitik 
(GAP) der Europäischen Union. Im 
Rahmen der Konsultation der Euro
päischen Kommission zur Gemein
samen Agrarpolitik brachte die AG 
Globale Verantwortung auf Basis 
dieser Empfehlungen Verbesserun
gen im Bereich PCSD ein und wies 
auf Widersprüche hin. Im Rahmen 
des auf Seite 8 erwähnten Bei
spiels zum Milchsektor in Burkina 
Faso (siehe Publikation: Die Unfaire 
Milch – Agrarund Entwicklungs
politik im Widerspruch?) brachte die 
Arbeitsgruppe ihre Expertise ein 
und unterstützte die AG Globale 
Verantwortung nicht zuletzt bei der 
Recherche.

Arbeitsgruppe 
Migration &  Entwicklung  
(AG M & E)
Die Arbeitsgruppe Migration und 
Entwicklung setzt sich mit den 
vielfältigen Zusammenhängen 
zwischen Flucht, (erzwunge
ner) Migration und Entwicklung 
auseinander. 2017 stand dabei 
die Analyse von Beispielen, wie 
andere Länder – Uganda, Afgha
nistan und Armenien – Flüchtlinge 
in ihre Gesellschaften integrieren, 
im Zentrum. Des Weiteren begann 
die Arbeitsgruppe 2017 konkrete 
positive Beispiele und Projekte 
dafür zu sammeln, wie entwick
lungspolitische Maßnahmen dazu 
beitragen können, Fluchtursachen 
zu bekämpfen (und zwar nicht nur 
jene, die in der Genfer Flüchtlings
konvention abgebildet sind). Ziel 
ist es zu zeigen, dass sich dort, 
wo ein menschenwürdiges Leben, 
soziale und politische Sicher
heit gewährleistet sind, weniger 
Menschen auf den Weg machen 
müssen und Migration zu einer 
Möglichkeit unter vielen und nicht 
zu einer Notwendigkeit wird. 
Auch die Inhalte und Ansätze des 
UN Global Compacts for Migration, 
der einen ganzheitlichen Zugang 

verfolgt, standen zur Diskussion. 
Schließlich arbeitete die Arbeits
gruppe an Grundsätzen und 
Empfehlungen für Projekte, die die 
Reintegration von RückkehrerInnen 
oder Binnenvertriebene zum Inhalt 
haben und aus ODA Mitteln finan
ziert werden. Zentrale Grundsätze 
dabei sind u. a. dass mit solchen 
Projekten ökonomische, soziale 
und politische Perspektiven für die 
jeweils Betroffenen vor Ort – und 
zwar unabhängig davon, ob sie 
in ein Land zurückkehren oder 
dort leben – geschaffen werden 
und Menschenrechte sowie das 
internationale Völkerrecht strikt 
eingehalten werden. Letztlich geht 
es darum, Menschen vor Ort mehr 
Chancen zu ermöglichen.

Arbeitsgruppe Plattform 
für  Entwicklungspolitische 
 Inlandsarbeit (AG PEPI)
Die Arbeitsgruppe PEPI will die 
Österreicherinnen und Österreicher, 
vor allem auch MultiplikatorInnen 
im Bildungsbereich, für Themen 
der globalen und nachhaltigen 
Entwicklung sensibilisieren sowie 
den Austausch dazu zwischen 
Mitgliedsorganisationen und 
Stakeholdern fördern. Auch 2017 
wurde daher der strukturierte 
Dialog mit der ADA fortgesetzt. Die 
Arbeitsgruppe betonte im Rahmen 
der Erarbeitung des Dreijahres
programms der Österreichischen 
Entwicklungspolitik 2019–2021 die 
Wichtigkeit der entwicklungspoliti
schen Bildungsarbeit und mahnte 
deren gute Verankerung darin 
ein. Die zu den SDGs erarbeitete 
Broschüre 17 Ziele für eine bessere 
Welt wurde in mehreren Veran
staltungen vorgestellt und u. a. im 
schulischen Bereich verteilt. 2018 
wird die Broschüre im Zuge des 
EUPräsidentschaftsprojektes der 
AG Globale Verantwortung neu 
aufgelegt. 

Aufgrund der politischen Entwick
lungen in Österreich, in Europa 
und anderen Teilen dieser Erde 
thematisierte die Arbeitsgruppe 
PEPI im Frühjahr 2017 den voran
schreitenden Populismus und die 
darin liegenden Gefahren.  Günther 
Ogris (SORA) präsentierte im 
Rahmen einer Veranstaltung mit 
dem Titel Populismus und ReNa
tionalisierung als Herausforderun
gen für Entwicklungspolitik Trends 
zu Wahlmotiven und politischen 
Einstellungen der Österreicherinnen 
und Österreichern. Strategien im 
Umgang mit diesen Entwicklungen 
wurden dabei mit SchülerInnen 
diskutiert.
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AG Globale Verantwortung in Aktion

Ausgewählte Stellungnahmen und Konsultationen

Stellungnahme zum IFIBeitrags
gesetz 2017 
(05/17) Die AG Globale  
Verantwortung kommentierte 
gemeinsam mit der Koordinie
rungsstelle der Österreichischen 
Bischofskonferenz (KOO) das 
Bundesgesetz über österreichische 
Beiträge an Internationale Finanzin
stitutionen (IFIs) und ersuchte u. a. 
um eine kritische Beobachtung der 
Umsetzung der neuen Umwelt 
und Sozialstandards der Weltbank.

Stellungnahme zum österreichi
schen Nationalen Kontaktpunkt für 
die OECDLeitsätze für multinatio
nale Unternehmen
(12/17) Die AG Globale 
 Verantwortung sprach sich 
im Rahmen des Peer Reviews 
zum österreichischen Nationa
len Kontaktpunkt (NKP) für die 
OECDLeitsätze für multinationale 
Unternehmen für eine größere 
Unabhängigkeit und Zugänglich
keit für Menschen, die von der 
NichtEinhaltung der Leitsätze 
betroffen sein könnten, aus.

DAC Peer Midterm Review 
(04/17) Die AG Globale  
Verantwortung brachte bei einer 
Konsultation der OECD über die 
Fortschritte Österreichs bei der 
Umsetzung der Empfehlungen des 
DAC Peer Reviews ihre Analyse ein. 
Zahlreiche der vom Dachverband 
angesprochenen Punkte, wie etwa 
die mangelnde langfristige Planung 
der Mittelzuteilungen oder Anlie
gen zur Transparenz finden sich im 
Bericht der OECD wieder.

Konsultation: Modernisierung und 
Vereinfachung der GAP
(05/2017) Im Rahmen der 
 Konsultation zur Modernisierung 
und Vereinfachung der Gemein
samen Agrarpolitik (GAP) der 
Europäischen Kommission brachte 
die AG Globale Verantwortung 
entwicklungspolitische Anliegen vor 
allem in Bezug auf eine stärkere 
Berücksichtigung von Politik
kohärenz im Interesse nachhaltiger 
Entwicklung (PCSD) ein.

Konsultation zum Dreijahres
programm der österreichischen 
Entwicklungspolitik 2019–2021 
(laufend 2017) 2017 begann die 
Erarbeitung des Dreijahrespro
gramms der österreichischen 
Entwicklungspolitik 2019–2021, 
dessen Erarbeitung vom BMEIA 
koordiniert wird. Die AG Globale 
 Verantwortung brachte beispiels
weise in Bezug auf die thema
tischen Schwerpunktsetzungen 
Vorschläge ein, die teilweise Ein
gang in die Konzeptpapiere fanden. 
Das finale Programm soll bis Juni 
2018 fertiggestellt sein.

17 Ziele für eine 
bessere Welt
(01/2017) Die 
Broschüre von 
BAOBAB – 
 Globales Lernen 
wurde in Koope

ration mit verschiedenen Organi
sationen herausgegeben, darunter 
die AG Globale Verantwortung. In 
der Broschüre werden die globalen 
Aspekte der Ziele für Nachhaltige 
Entwicklung (SDGs) aber auch die 
Herausforderungen für Österreich 
speziell für SchülerInnen aufberei
tet. Beispiele und Diskussionsfragen 
führen durch die einzelnen Ziele.

CONCORD 
Aidwatch Report 
2017: How to 
reach the target 
in time
(10/2017) Jedes 
Jahr analysiert der 

europäische Dachverband CON
CORD die öffentliche Entwicklungs
zusammenarbeit (ODA) und zeigt 
im AidwatchBericht, wieviel davon 
inflated aid, also sogenannte Phan
tomhilfe ist. Dies soll eine langfris
tige Vergleichbarkeit jener Mittel, 
die für EZA aufgewendet werden, 
ermöglichen. Laut dem Bericht ist 
fast die Hälfte der Österreichischen 
ODA als inflated aid zu bezeichnen.

Publikationen 
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CONCORD Report 
2017: On the 
Role of the private 
sector in develop
ment 
(10/17) Der CON
CORDBericht 

analysiert, was der Privatsektor 
zur Erreichung der Agenda 2030 
beitragen kann und wie die not
wendigen Rahmenbedingungen 
aussehen müssen, damit er dieser 
Rolle gerecht werden kann. Die AG 
Globale Verantwortung brachte 
bei der Erstellung des Reports die 
österreichischen Erfahrungen und 
ihre Expertise ein.

Die Unfaire Milch – 
Agrar und Ent
wicklungspolitik im 
Widerspruch?
(11/17) In dieser 
Broschüre greift 
die AG Globale 

 Verantwortung die Frage auf, ob 
die österreichische und europä
ische Agrarpolitik Ziele der Ent
wicklungspolitik und die Erreichung 
der SDGs unterstützen oder diese 
behindern. Im Fokus stehen dabei 
vor allem die Auswirkungen von 
Agrarsubventionen im Milchsektor 
und Milchpulverexporten auf Län
der des Globalen Südens. Diese 
werden am Beispiel Burkina Faso 
aufgezeigt: In Burkina Faso ist die 
lokal produzierte Milch gegenüber 
der aus subventioniertem Milchpul
ver der EU hergestellten Milch nicht 
konkurrenzfähig. Die Broschüre 
schließt mit Empfehlungen an die 
österreichische Bundesregierung 
für die Agrarpolitik und für eine 
bessere Verankerung von Politik
kohärenz im Interesse nachhaltiger 
Entwicklung auf institutioneller 
Ebene.

(01/2017) Brief an die Bundesregie
rung: 144 Organisationen, darunter 
die AG Globale Verantwortung, for
derten die österreichische Bundes
regierung auf, mit der Umsetzung 
der Agenda 2030 und den darin 
enthaltenen 17 Zielen für Nachhal
tige Entwicklung zu beginnen. 

(04/2017) Brief an Dr. Reinhold 
Mitterlehner: Die beiden Dachver
bände, AG Globale Verantwortung 
und KOO, drückten angesichts der 
(abwertenden) Wortwahl und Aus
sagen von PolitikerInnen der ÖVP 
im Zusammenhang mit NGOs und 
der Zivilgesellschaft ihre Besorgnis 
aus.

(5/17 und 12/17) Briefe an Bundes
minister Sebastian Kurz
Vor den beiden EUMinisterrä
ten für Entwicklung brachte die 
AG Globale Verantwortung, in 
enger Abstimmung mit CONCORD, 
zivilgesellschaftliche Anliegen und 
Vorschläge wie beispielsweise zur 
EUAfrika Partnerschaft ein. 
 

(06/2017) Brief an Dr. Hesse und 
Dr. Tichy: Der Dachverband wies 
erneut auf die Dringlichkeit eines 
Nationalen Aktionsplans Men
schenrechte hin und sprach sich für 
eine Wiederaufnahme des Prozes
ses aus. 

(07/2017) Brief an Sektionsleiter aus 
BKA und BMEIA u. a.: Die Dachver
bände AG Globale Verantwortung, 
KOO und ÖKOBÜRO forderten 
anlässlich des Hochrangigen 
Politischen Forums für Nachhaltige 
Entwicklung (HLPF) in New York 
weitere Schritte zur Umsetzung 
der Agenda 2030, wie etwa eine 
Bestandsaufnahme, eine Lücken
analyse und eine Gesamtstrategie 
Österreichs zur Umsetzung der 
Agenda 2030.

Briefe an Bundesminister Sebastian 
Kurz
(09/17 und 11/17) In Kooperation 
mit weiteren Organisationen setzte 
sich die AG Globale Verantwortung 
für eine konstruktive Beteiligung 
Österreichs am UNProzess zur 
Erarbeitung eines rechtsverbind
lichen, menschenrechtlichen 
Instruments zur Regulierung von 
Aktivitäten transnationaler Kon
zerne ein.

Brief an AIIBExecutive Director 
Nikolai Putscher
(11/17) In einem Brief an das für 
Österreich zuständige Mitglied im 
Vorstand der Asian Infrastructure 
Investment Bank (AIIB) empfahlen 
AG Globale Verantwortung und 
KOO u. a. für alle Länder einheit
lich gültige Umwelt und Sozial
richtlinien und eine transparente 
Informationspolitik.

globaleverantwortung.at

 solidarisch  •  kritisch

 überparteilich  •  unabhängig

 nachhaltig  •  visionär

 lokal   •  global

Die Unfaire Milch – 
Agrar- und Entwicklungspolitik im Widerspruch
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Publikationen Briefe 
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Stopp der Steuerflucht 
(06/2017) Mit dem PanamaSteuer
oasenSkandal (Panama Papers) 
gelangten im April 2016 zahlreiche 
Fälle von Steuervermeidung, Steu
erhinterziehung und Geldwäsche 
ans Licht der Öffentlichkeit. Laut 
einer Studie des EU Parlaments 
soll sich der Schaden, der durch 
die Panama Papers aufgedeckt 
wurde, auf bis zu 237 Milliarden 
Euro belaufen. Noch im Jahr 2017 
wollten die Abgeordneten des 
EUParlaments einen Bericht mit 
Maßnahmen verabschieden, wie 
aggressiven Steuervermeidungs
konstruktionen von Konzernen und 
Superreichen ein Ende gesetzt 
werden kann. Die Plattform No Tax 
HavensWeg mit Steueroasen rief 
daher zu einer Petition auf, die 
die AG Globale Verantwortung 
unterstützte.

High Level Meeting des  
OECDDAC 2017 
(10/2017) In einer gemeinsamen 
zivilgesellschaftlichen Position 
anlässlich des High Level Meeting 
des Ausschusses für Entwick
lungszusammenarbeit (OECD
DAC) erklärten 38 Organisationen 
gemeinsam ihre Standpunkte zu 
den geplanten Änderungen bei 
der Berechnung der ODA. Dabei 
werden unter anderem die Themen 
Privatsektorinstrumente, Anrechen
barkeit von Flüchtlingskosten im 
Inland sowie Transparenz behan
delt.

COP23 Forderungen der Allianz für 
Klimagerechtigkeit 
(11/2017) Die Allianz für Klima
gerechtigkeit – eine Plattform 
von 25 Umwelt, Sozial, Entwick
lungs und kirchlichen Organisa
tionen – forderte anlässlich der 
23. Klimakonferenz in Bonn mehr 
Einsatz der Bundesregierung beim 
Klimaschutz und bei der Unter
stützung von Entwicklungsländern 
für die Anpassung an den Klima
wandel.

Forderung nach starken Umwelt 
und Sozialstandards auch für 
Finanzintermediäre
(12/17) Im Rahmen einer Konsul
tation der Weltbank unterstützte 
die AG Globale Verantwortung eine 
zivilgesellschaftliche Stellungnahme 
zum Umwelt und Sozialstandard 9 
der Weltbank, die v. a. auf die 
Risiken bei der Einhaltung durch 
Finanzintermediäre aufmerksam 
machte.

Unterstützte Petitionen und Positionen (eine Auswahl)

AG Globale Verantwortung in Aktion
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Am 27. September 2017 schlossen 
sich über 80 zivilgesellschaftliche 
Organisationen aus verschiedenen 
Bereichen zusammen, um sich 
für die Umsetzung der Agenda 
2030 und der darin enthaltenen 
Ziele für Nachhaltige Entwicklung 
(SDGs) einzusetzen. Die AG Globale 
Verantwortung fungierte als eines 
der Gründungsmitglieder. Zwei 
Jahre nach der Unterzeichnung der 
Agenda durch Österreich stellen 
sich diese Organisationen gemein
sam hinter die 17 UNZiele und 

deren ambitionierte Verwirklichung 
in Österreich. Sie wählten den Jah
restag der Rede von Bundespräsi
dent a. D. Heinz Fischer anlässlich 
der Unterzeichnung der Agenda in 
New York, um mit der Plattform an 
die Öffentlichkeit zu treten. Bereits 
ein Monat nach Gründung waren 
über 100 Organisationen aus ganz 
Österreich Mitglied der Plattform. 

VertreterInnen von 14 Verbän
den und Netzwerken, darunter 
die AG Globale Verantwortung, 
mit in Summe mehr als tausend 
gemeinnützigen Mitgliedsorgani
sationen stellten im Frühjahr 2017 
das Bündnis für Gemeinnützigkeit 
vor. Ziel des Zusammenschlus
ses von Dachorganisationen aus 
verschiedenen Bereichen wie 
soziale Wohlfahrt, Beschäftigung, 
Kultur, Inklusion, Umwelt und 
Entwicklungspolitik war und ist es, 
mit  Politik und Verwaltung in einen 

Dialog zu treten, um gemeinsam 
tragfähige Lösungen für die vielen 
gesellschaftlichen Herausforde
rungen zu finden sowie diese 
mitzugestalten. Das Bündnis will 
gemeinnützige Organisationen 
in der Gesellschaft sichtbarer 
machen und die Rahmenbedingun
gen zivilgesellschaftlicher Arbeit 
stärken. 

SDG Watch Austria Bündnis für Gemeinnützigkeit 

Am 27.9.2017 stellte sich die Plattform SDG Watch Austria bestehend aus über 
80 zivilgesellschaftlichen Organisationen der Öffentlichkeit vor.

VertreterInnnen von 14 Verbänden und Netzwerken mit mehr als tausend 
gemeinnützigen Mitgliedsorganisationen stellten im Frühjahr 2017 das von ihnen 
gegründete Bündnis für Gemeinnützigkeit der Öffentlichkeit vor.
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Agenda 2030 und zeigten ver
schiedene Möglichkeiten und 
Wege zur Erreichung der SDGs auf.

Design Thinking Workshop für 
NGOs und Unternehmen
(06/17) Während des Workshops 
entwickelten Mitgliedsorganisatio
nen der AG Globale Verantwortung 
gemeinsam mit Unternehmen und 
WissenschafterInnen Lösungs
ansätze für aktuelle Herausfor
derungen in Entwicklungs und 
Schwellenländern. Aufbauend auf 
dem intensiven Austausch entstan
den Kooperationen zwischen den 
TeilnehmerInnen. 

Round Table zur Förderung des 
Dialogs zwischen NGOs und 
Unternehmen 
(07/17) Die AG Globale Verantwor
tung lud ADA, WKO, OeEB und den 
Österreichischen Handelsverband 
dazu ein, gemeinsam zu reflek
tieren, wie der Dialog zwischen 
NGOs und Unternehmen in Öster
reich weiter gefördert und der Weg 
für Kooperationen geebnet werden 
kann. 

Lesung und Diskussion Wie können 
wir Fluchtursachen bekämpfen?
(09/2017) Anlässlich der National
ratswahlen stellte die AG Globale 
Verantwortung die Veranstaltung 
im Rahmen des Langen Tags der 
Flucht in einen politischen Kon
text. Es diskutierten Livia Klingl 
(Journalistin, Publizistin), Nurten 
Yilmaz (Abg. z. NR, SPÖ), Alev 
Korun (Abg. z. NR, Die Grünen), 
Christoph Wiederkehr (Abg z. LT, 
Neos), Livia Klingl und Annelies 
Vilim gemeinsam mit dem Publi
kum Maßnahmen zur Bekämpfung 
von Fluchtursachen, die Rolle der 
Entwicklungspolitik dabei sowie 
Migrations und Außenpolitik im 
Allgemeinen.

CSRTag 2017
(10/17) Im Rahmen des von 
 respACT veranstalteten CSRTags 
2017 gestaltete die AG Globale 
Verantwortung einen Workshop 
zum Thema Tool Kit 4 Partner
ships – jetzt geht‘s ans Umsetzen! 
Unter anderem wurden Erfolgsfak
toren für Partnerschaften zwischen 
NGOs und Unternehmen diskutiert. 

Weiterbildung zum Datenschutz
(11/17) Die von der AG Globale 
Verantwortung organisierte Weiter
bildung bot eine Einführung in die 
Grundlagen des Datenschutz und 
Telekommunikationsrechts.

Podiumsdiskussion Agrar und Ent
wicklungspolitik im Widerspruch?
(11/2017) Der Dachverband lud zu 
einer Podiumsdiskussion, um die 
Auswirkungen der österreichischen 
und europäischen Agrarpolitik auf 
die ländliche Entwicklung in Entwick
lungsländern wie Burkina Faso zu 
diskutieren (siehe S. 8). Es diskutier
ten: Erwin Schöpges (Vorstands
mitglied im European Milk Board, 
Milchbauer in Belgien), Marcus 
Kucera (Bundesministerium für Land 
und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft, Norbert Probst 
(Europäische Kommission) und Tobias 
Reichert (Germanwatch).

PeerLearning Workshop zu Unter
nehmenskooperationen
(04/17) Bei diesem PeerLearning 
Event teilten Oxfam UK und Don 
Bosco Mondo ihre Erfahrungen in 
der Zusammenarbeit mit Unterneh
men mit Mitgliedsorganisationen 
der AG Globale Verantwortung.

Weiterbildung zu Theory of Change 
(05/17) Die gemeinsam mit der 
ADA organisierte Weiterbildung 
bot Mitgliedsorganisationen der 
AG Globale Verantwortung einen 
Überblick über Methoden und Auf
bau einer Theory of Change sowie 
konkrete Anwendungsbeispiele. 

Podiumsdiskussion: How can we 
achieve the SDGs?
(06/2017) Auf einer von Ökobüro, 
dem EUUmweltbüro und der 
AG Globale Verantwortung orga
nisierten Konferenz präsentierten 
und diskutierten ReferentInnen 
aus Deutschland, Finnland, Tsche
chien sowie dem österreichischen 
Außenministerium und Bundes
kanzleramt ihre unterschiedlichen 
Zugänge der Umsetzung der 

Von der AG Globale Verantwortung (mit)organisierte Veranstaltungen (eine Auswahl) 

AG Globale Verantwortung in Aktion
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AG Globale Verantwortung in Zahlen

31.Dez.16 31.Dez.17 31.Dez.16 31.Dez.17
A. Anlagevermögen A. Vereinsvermögen  
I. Sachanlagen I. Vereinskapital 31.769 31.769
1. Betriebs- und Geschäftsausstattung 40 2.318 II. Gewinnrücklagen
II. Finanzanlagen 0 0      1. Rücklage für statutarische Zwecke 39.593 39.593

40 2.318      2. Rücklage für Humanitärer Kongress 12.052 7.826
III. Bilanzgewinn 23.283 30.307

B. Umlaufvermögen 106.696 109.494
I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände  
1. Sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände 21.932 5.118 B. Rückstellungen
II. Kassabestand, Schecks, Guthaben bei Kreditinstitut 1. Sonstige Rückstellungen 15.746 15.810
1. Bankguthaben 230.182 227.230 15.746 15.810
2. Kassabestand 122 144

252.236 232.491 C. Verbindlichkeiten
1. Sonstige Verbindlichkeiten 14.886 16.798

C. Rechnungsabgrenzungsposten 14.886 16.798
1. Aktive Rechnungsabgrenzung 222 148

222 148 D. Rechnungsabgrenzungsposten
1. Passive Rechnungsabgrenzung 115.169 92.855

115.169 92.855

Summe AKTIVA 252.498 234.958 Summe PASSIVA 252.498 234.958

PASSIVAAKTIVA
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AG Globale Verantwortung in Zahlen
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AG Globale Verantwortung intern

1 ADRA Österreich – Adventist Development and Relief Agency
2 ASBÖ ArbeiterSamariterBund Österreich
3 CARE Österreich
4 Caritas Österreich
5 CONCORDIA Sozialprojekte
6 Diakonie Auslandshilfe
7 Dreikönigsaktion – Hilfswerk der Katholischen Jungschar
8 Fair trade Österreich
9 Hilfswerk Austria International
10 HOPE‘87
11 HORIZONT3000
12 ICEP Institut zur Cooperation bei EntwicklungsProjekten
13 IUFE Institut für Umwelt – Friede – Entwicklung*
14 JUGEND EINE WELT – Don Bosco Aktion Österreich
15 Interkulturelles Zentrum 
16 kfb Katholische Frauenbewegung Österreich 
17 Klimabündnis Österreich
18 LICHT FÜR DIE WELT

Mitgliedsorganisationen 2017

19 Menschen für Menschen – Karlheinz Böhms Äthiopienhilfe
20 Oikocredit Österreich 
21 Oikodrom – The Vienna Institute for Urban Sustainability*
22 Österreichisches Rotes Kreuz
23 SID Society for International Development*
24 SOL – Menschen für Solidarität, Ökologie und Lebensstil*
25 SOSKinderdorf Österreich
26 Südwind 
27 Tierärzte ohne Grenzen*
28 VIDC – Wiener Institut für internationalen Dialog und Zusammenarbeit
29 Volkshilfe Solidarität
30 voluntaris – weltweit.erfahrung.teilen*
31 Welthaus Diözese GrazSeckau 
32 Welthaus Linz
33 Welthaus Wien*
34 WIDE – Entwicklungspolitisches Netzwerk für Frauenrechte und 

 Feministische Perspektiven*
35 World Vision Österreich

Mit * gekennzeichnete Organisationen sind assoziierte Mitglieder.

KooperationspartnerInnen der AG Globale Verantwortung 

KOO –  Koordinierungsstelle der Österreichischen Bischofskonferenz
ÖFSE –  Österreichische Forschungsstif tung für Internationale Entwicklung 
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AG Globale Verantwortung intern

Vorstand

Vorstandsmitglieder der 
Periode 2016–2017 
MMag.a Helene Unterguggen
berger/Caritas (Vorsitzende) 
Mag. Erwin Eder/HORIZONT3000 
(Stv. Vorsitzender)
Mag. Herwig Adam/Südwind 
(Finanzverantwortlicher) 
MMag. Daniel Bacher, DKA
MMag.a Cornelia Barger/kfb
Mag. Stefan Fritz, HWA
Mag. Walter Hajek/ÖRK (ab 
12/2016)
Mag. Harald Maier/CARE
Mag. Daniel Streit, World Vision
Werner Raza/ÖSFE (kooptiertes 
nicht stimmberechtigtes Mitglied)

Team der AG Globale 
Verantwortung

Mag.a Annelies Vilim, Geschäfts
führerin
Romana Bartl (bis 07/2017),  
Mag. Wolfgang Marks (ab 08/2017), 
Öffentlichkeitsarbeit
Roland Bauer, Kampagnenleitung
Mag.a Heidi Götsch, Fachreferentin 
für Finanzen, Personal & Adminis
tration 
Klara Krgovic, Assistentin,
entwicklungspolitisches Referat
Mag. Jakob Mussil, Fachreferent für 
Entwicklungspolitik
MMag.a Ilona Reindl, Projektleiterin 
Kooperationen NGOs/Unterneh
men
Mag.a Sophie Veßel (ab 08/2017), 
Mag. Wolfgang Marks (bis 
08/2017), FachreferentIn für Ent
wicklungspolitik
Dipl.Betriebsw. (FH) Monika 
StumpfHulsroj, Projekt koordinatorin 
Humanitärer Kongress

Kontakt:
AG Globale Verantwortung
Apollogasse 4/9
1070 Wien
office@globaleverantwortung.at
www.globaleverantwortung.at 
Tel: (01) 522 44 220

Abkürzungsverzeichnis

ADA .........................Austrian Development Agency
AKF ...........................Auslandskatstrophenfonds
BMEIA .....................Bundesministerium für Europa, 

Integration und Äußeres
BNE ...........................Bruttonationaleinkommen
CONCORD ............European Confederation of Relief and 

Development NGOs
CSR ..........................Corporate Social Responsibility
ESI .............................Europäische Stabilitätsinitiative e. V.
EZA ..........................Entwicklungszusammenarbeit
HLPF .........................High Level Political Forum
HuHi .........................Humanitäre Hilfe
IFIs .............................Internationale Finanzinstitutionen
IKRK .........................Internationale Komitee vom Roten 

Kreuz
KOO .........................Koordinierungsstelle der 

Österreichischen Bischofskonferenz 
für internationale Entwicklung und 
Mission

LDCs ........................Least Developed Countries
NGO ........................NonGovernmental Organisation
NKP ..........................Nationaler Kontaktpunkt
NR .............................Nationalrat
ODA .........................Official Development Assistance
OECD .......................Organisation for Economic 

Cooperation and Development
OeEB .......................Österreichische Entwicklungsbank
OEZA .......................Österreichische 

Entwicklungszusammenarbeit

ÖFSE ........................Österreichische Forschungsstif tung für 
Internationale Entwicklung

PCSD .......................Policy Coherence for Sustainable 
Development

SCIAF .......................Scottish Catholic International Aid 
Fund

SDGs .......................Sustainable Development Goals
UNHCR ...................United Nations High Commissioner for 

Human Rights
UNO .........................United Nations Organisation
WKO ........................Wirtschaftskammer Österreich



Peer Learning Event 
zu Kooperationen von 
Unternehmen und NGOs.

Weiterbildung zu 
Theory of Change

Podiumsdiskussion zur 
Umsetzung der Agenda
2030 und ihrer 17 Ziele für
Nachhaltige Entwicklung.

Veranstaltungen der AG Globale Verantwortung (eine Auswahl)
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4. Humanitärer Kongress 2017: „Forced to Flee – Humanity on the Run“


